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KORIICHIER 


DUSSELDORFER 
LEHRER-GESANGVEREIN 


LEITUNG: PROF. JULIUS BUTHS 


KONZERT 


FREITAG DEN 25. APRIL ABENDS 8 UHR 
IM KAISERSAAL DER STÄDTISCHEN 
TONHALLE IN DÜSSELDORF 


MITWIRKUNG: 
EMMI HEIM, WIEN (MEZZO-SOPRAN) 
PROF. F. W. FRANKE, CÖLN (ORGEL) 
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KONZERTFLÜGEL: 
RUD. IBACH SOHN 
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DAS KONZERT | 
WIRD AM SONNTAG DEN >27. APRILNACHM. 
3 UHR ALS VOLKSKONZERT WIEDERHOLT 


PIICHITCEHISTZEHIICEHNICHIEN 
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PROGRAMM 


ERSTER TEIL 
ı. Orgellolo: 


Choralvorlpiel: Kyrie, Gott, heiliger Geit ........ . J.S. Bach 
2. Männerchor und Orgel: 

Pfalmodie: Meine Seele [oll fich rühmen des Herrn . F.W.Franke 
3. Männerchor: 

Plalm 54 für 7ftimmigen Männerchor: 


Exaudi Deus orationem meam ... . Giovanni Öabrieli 
4. Orgellolo: 
Paftoral-Sonate über den VIII. Plalmton. .. .. . J. Rheinberger 
ZWEITER TEIL 
5. Männerchor: 
Ruhe, fchönftes Glück der Erde... ....:... Fr. Schubert 


6.Sololieder für Mezzo-Sopran: 
a) Ganymed, b) Das Rofenband, c) Die Stadt, 


d) Im Frühling, e) Raftlofe Liebe... ...... Fr. Schubert 
7.Männerchöre: (Zum ı. Male) / 
a) Der fterbende Soldat, b) Goldregen ....... C. Knayer 
8. Sololieder für Mezzo-Sopran: 
a) Auf einer Wanderung, b) Über Nacht. ....... Hugo Wolf 
c) Das irdilche Leben, d) Hans und Grete, 
e) Scheiden und Meiden. .....:... Guftav Mahler 
9.Männerchöre: | 
a) Villanella alla Napolitana .......... Baldaflare Donati 


b) Vom Nalchen, W. A. Mozart, Tonfat von Mathieu Neumann 
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DIETZ LRELRELTELR LA 
\ ERSTER TEIL 


1. Orgellolo: 


| Choralvorfpiel: Kyrie, Gott, heiliger Geift. . . Joh. Seb. Bach 
Fünfftimmig; die Choralmelodie im Baß 


EHIICHIS 
MUEZEHESICHITE 


3. Männerchor und Orgel. 
Pfalmodie (Pfalm 34). - :- Hr... F.W. Franke 


Meine Seele foll fich rühmen des Herrn, daß es die Elenden hören 
und fich freuen. Der Herr ift nahe denen, die gebrochenen Herzens 
find und hilft denen, die zerfchlagen Gemüt haben. Der Gerechte 
muß viel leiden, aber der Herr hilft ihm aus dem allen. Den Gott- 
lofen wird das Unglück töten, und die den Gerechten halflen, werden 
Schuld haben. Der Herr erlöfet die Seele feiner Knechte und alle, 
die auf ihn trauen, werden keine Schuld haben. Meine Seele foll fich 
rühmen des Herrn, daß es die Elenden hören und fich freuen. 


3. Männerchor, fiebenftimmig. 
Plalm 54, Versibis3.....-... +. Giovanni Gabrieli 


1557—1615 
Exaudi, Deus, orationem meam, et ne despexeris deprecationem 
meam: intende mihi et exaudi me. Contristatus sum in exercitatione 
mea et conturbatus sum a voce inimieci et a tribulatione peccatoris. 
Quoniam declinaverunt in me iniquitates et in ira molesti erant mihi. 


Erhöre, o Gott, mein Gebet und [chaue nicht weg von meinem 
Flehen; habe Acht auf mich und erhöre mich! Ich bin traurig in 
meinem Streite und verwirrt vor der Stimme des Feindes und vor 
der Dranglal des Sünders; denn fie bringen auf mich böfe Sachen und 
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fallen im Zorn über mich her. < 
| 4. Orgellolo: k 
/ Paftoral-Sonate über den VIll. Plalmton . . . . ]. Rheinberger ] 
) Allegro moderato. Andante. Allegro (Fuga) ) 
15 Minuten Paule 
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ZWEITER-TEIL 


5. Männerchor: 


Ruhe, fchönftes Glück der Erde ....... Franz Schubert 


Ruhe, [chönftes Glück der Erde, 
Senke fegnend dich herab, 
Daß es ftille in uns werde, 


Wie in Blumen ruht ein Grab. 


Laß des Herzens Stürme [chweigen, 
Eitle Träume wiege ein. 

Wie fie wachlen, wie fie fteigen, 
Wächlt und fteigt der Seele Pein. 


ee 


Deinen Frieden gib der Erde, 
) Deinen Ballam geuß herab, 

Daß geheilt die Seele werde, 
€ Sich erhebend aus dem Grab. 


) Dichter unbekannt. 


6. Lieder für Mezzo-Sopran: 


ORN 


7 a) Ganymed ra. oe ale Franz Schubert 


Wie im Morgenglanze 7 
Du rings mich anglühf, 

) Frühling, Geliebter! 

1, Mit taulendfacher Liebeswonne 

S Sich an mein Herz drängt 


7) Deiner ewigen Wärme 
l. Heilig Gefühl, 
Unendliche Schöne] 


Daß ich dich fallen möcht’ 


)) In diefen Arm! 

[a Ach, an deinem Bufen 
Lieg ich, [chmachte, 

) Und deine Blumen, dein Gras 

l Drängen fich an mein Herz. 
Du kühlt den brennenden 

) Durft meines Bulens, 
Lieblicher Morgenwind, 
Ruft drein die Nachtigall 
Liebend nach mir aus dem Nebeltal. 

) Ich komm’, ich komme! 

l Wohin? Ach, wohin? 
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BEI I TI TE I TE Ta Ian 
Hinauf! Hinauf Rrebt’s. 
Es [chweben die Wolken \ 


Abwärts, die Wolken 
Neigen fich der fehnenden Liebe. 


Mir! Mir! l 
In eurem Schoße | 
Aufwärts! 

Umfangend umfangen! )) 


Aufwärts an deinen Bulen, 
Allliebender Vater! 
l. W. von Goethe. 


b) Das Rofenband ..............» Franz Schubert 


Im Frühlingsfchatten fand ich fie. ) 
Da band ich fie mit Rolenbändern: 

Sie fühlt” es nicht und [chlummerte. N 
Ich fah fie an. ) 
Mein Leben hing mit diefem Blick 7 
An ihrem Leben. € 
Ich fühlt” es wohl und wußt’ es nicht. )) 


Doch lifpelt’ ich ihr [prachlos zu 
Und raufchte mit den Rofenbändern: ) 


Da wachte fie vom Schlummer auf. 
Sie [ah mich an. 

Ihr Leben hing mit dielfem Blick 
An meinem Leben. 


Und um uns ward Elyfıum. 
Klopftock. 


BT OR BP RER ER Franz Schubert 


Am fernen Horizonte 
Erf[cheint wie ein Nebelbild 
Die Stadt mit ihren Türmen, 
In Abenddämm’rung gehüllt. 


Ein feuchter Windzug kräulelt 
Die graue Wallerbahn; 

Mit traurigem Takte rudert 
Der Schiffer in meinem Kahn. 


Die Sonne hebt fich noch einmal 
Leuchtend vom Boden empor 
Und zeigt mir jene Stelle, 

Wo ich das Lieblte verlor. 
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) d) Im Frühling  . ...3 237338557 Franz Schubert / | 


Still f ich an des Hügels Hang, 
Der Himmel if fo klar; 

Das Lüftchen fpielt im grünen Tal, 
Wo ich beim erften Frühlingsftrahl 
Einft, ach, fo glücklich war. 


Wo ich an ihrer Seite ging, 

So traulich und [o nah, 

Und tief im dunklen Fellenquell 
Den [chönen Himmel blau und hell 
Und fie im Himmel fah. 


Sieh, wie der bunte Frühling [chon 

Aus Knofp’ und Blüte blickt! 

Nicht alle Blüten find mir gleich, 

Am liebsten pflückt’ ich von dem Zweig, 
Von welchem fie gepflückt. 


Denn alles it wie damals noch, 

Die Blumen, das Gefild’; 

Die Sonne [cheint nicht minder hell, 

Nicht minder freundlich [chwimmt im Quell 
Das blaue Himmelsbild. 


Es wandeln nur fich Will’ und Wahn, 
Es wechfeln Luft und Streit; 
Vorüber flieht der Liebe Glück 

Und nur die Liebe bleibt zurück, 


] 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
Die Lieb’ und, ach, das Leid. / 
/ 
/ 
/ 
/ 


Ach wär’ ich doch ein Vöglein nur 
Dort an dem Wielenhang, 

Dann blieb’ ich auf den RER hier 
Und [äng’ ein füßes Lied von ihr 


Den ganzen Sommer lang. Ernft Schulze. 
e) Raftlofe Liebe - Wan 2 a, Franz Schubert 
Dem Schnee, dem Regen, Alle das Neigen 
Dem Wind entgegen, Von Herzen zu Herzen, 
Im Dampf der Klüfte Ach wie [o eigen 
-. Ber Schaffet das Schmerzen! 
mmer zu! Immer zu! \ Eee 
Wie [oll ich fliehen? 

Ohne Raft und Ruh! Wälderwärts ziehen? 
Lieber durch Leiden Alles vergebens? 
Möcht ich mich [chlagen, Krone des Lebens, 
Als fo viel Freuden Glück ohne Ruh, 
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Des Lebens ertragen. Liebe, bit du! _1.W.v. Goethe. 
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= ke . 7. Männerchöre: / 


/ a) Der erbende Soldat .... 0. C. Knayer / 


Im Weizenfeld, in Korn und Mohn, 
Liegt ein Soldat, unaufgefunden, 
Zwei Tage [chon, zwei Nächte [chon, 


Mit [chweren Wunden, unverbunden. 


Durfüberquält, fieberwild, 

lm Todeskampf den Kopf erhoben, 

Ein legter Traum, ein le&tes Bild! 

Sein brechend Auge [chlägt nach oben. _ 


Die Senfe raufcht durchs Ährenfeld; 
Er fieht fein Dorf im Arbeitsfrieden: 
„Ade, ade, du Heimatwelt!“ 

Und neigt das Haupt und ilt verlchieden. 


D. von Liliencron. 
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b) Wo der Goldregen fteht ...... +++» C.Knayer 


Eh’ wir weiter gehen, / 

Laß uns Rille ehen; € 

Hier if alles ruhig, weit und klar. 

Eine Blütendolde 

Von dem gelben Golde : 

Diefes Strauches in dein braunes Haar. ) 
P) 


Seine Zweige hängen 

Schwer und voll und drängen 

Über uns mit füßer Kraft herein. 

Laß uns ftehn und warten; 

Tief im fernften Garten 

Kann die Liebe nicht geborg’ner lein. 


Eine alte Weile 

Klingt verträumt und leile, 

Und du fiehft mich an und lächellt hold. 

Quellen gehn und rinnen. 

Ach, was nun beginnen? 

Sieh, es regnet Glück und Sonnengold! 
F. Lorenz. 
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L 8. Lieder für Mezzo-Sopran: 
] F EEE ER aanranmen : En ; — 


2 So reich mir dein goldenes Ringelein. Ade! 
) Ja, [cheiden und meiden tut weh. 


G Es [cheidet das Kind [chon in der Wieg’n! Ade! 
\ Wann werd’ ich mein Schäßel wohl krieg’n? Ade! 
| Und ift es nicht morgen, ach, wär es doch heut’) 
Es machte uns beiden wohl große Freud’) 
Ja, [cheiden und meiden iut weh! Ade! 


Aus „Des Knaben Wunderhorn“. 


9. Männerchöre: 


a) Villanella alla Napolitana ....... Baldassare Donati 
. A % 1520— 1603 
Wenn wir hinaus ziehn am Frühlingsfonntag, fingend unler Tanzlied, 
dann hüpft das Herz fchon den holden Mägdlein, alle Burfchen freun 
ich. Leis hebt es an; doch mächtig tönt es lauter, immer heller, [chnell 
nd Ichneller; Bub und Maid im Blütenkranze fliegt zum Tanze, wenn 
as Lied fo lockend anhebt: Tan tara la} | 


\ 

/ It wo ein Mägdlein, das fern dem Tanz blieb, weil der Liebfte fern 
9 Mt, dann vor der Heimkehr tönt ihr zum Ständchen Hoffnung unler _ 
edlein., Das tönt [o_füß: „O_MäadleinIaAR Aa 777° 


b) Über Nacht . 2 ;.... .. „emeon a Hugo Wolf 


Über Nacht, über Nacht kommt fill das Leid, 
Und bift du erwacht, o traurige Zeit, 

Du grüßeft den dämmernden Morgen 

Mit Weinen und mit Sorgen. 


Über Nacht, über Nacht kommt ftill das Glück, 
Und bift du erwacht, o [elig Gelchick, 

Der düftre Traum if zerronnen 

Und Freude if gewonnen. 


Über Nacht, über Nacht kommt Freud und Leid, 
Und eh’ du’s gedacht, verlaffen dich beid’ 

Und gehen, dem Herrn zu lagen, 
Wie du fie getragen. 


Sturm. 


EANPIIIISIIO IIESIIZSIE; ISCH) OMSTICHSZCHIIEN« 


SATT I TE RE TR FE FB ET 


IEIERELRELRELRSLROLAGET OL 


c) Das irdifche Leben ........- Guftav Mahler / 
ER ee „Mutter, ach en Sul mieht > 
a) Der fterbende Solda Bon Bee E77 To Knnayer 


Im Weizenfeld, in Korn und Mohn, 
Liegt ein Soldat, unaufgefunden, 
Zwei Tage [chon, zwei Nächte [chon, 


Mit [chweren Wunden, unverbunden. 


Durftüberquält, fieberwild, 

Im Todeskampf den Kopf erhoben, 

Ein legter Traum, ein le&tes Bild! 

Sein brechend Auge [chlägt nach oben. 


Die Senle raufcht durchs Ährenfeld; 
Er fieht fein Dorf im Arbeitsfrieden: 
„Ade, ade, du Heimatwelt!“ 

Und neigt das Haupt und ilt verlchieden. 


D. von Liliencron. 


b) Wo der Goldregen fteht .......... +» C.Knayer 


Eh’ wir weiter gehen, 

Laß uns fille ehen; 

"Yycı’% alles ruhja. weit und klar. 
Wer Sorgen hat, | 
Der lafl” fie daheim! 

Wer ein liebes Liebchen küßt, 

Wie glücklich der ift! 

Ei Hänschen, du haft ja keins, 

So fuche dir eins! 

Ein liebes Liebchen, das ilt was feins} 


Juchhe! 


Ringel, ringel reihn! 

Ei Gretchen, was ftehft denn lo allein! 
Guckft doch hinüber 

Zum Hänlelein! 

Und ift doch der Mai fo grün, 

Und die Lüfte, fie ziehn. 

Ei, feht doch den dummen Hans 

Wie er rennet zum Tanz! 

Er fuchte ein Liebchen, juchhe, er fand’s! 
Juchhe! Volkslied. 
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Po) 
e) Scheiden und Meiden ........... Guftav Mahler / 


Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus. Ade! 
Feinsliebchen, das [chaute zum Fenfter hinaus. Ade! 
Und wenn es denn [oll gefchieden [ein, 

So reich mir dein goldenes Ringelein. Ade! 

Ja, [cheiden und meiden tut weh. 


Es [cheidet das Kind [chon in der Wieg’n! Ade!) 
Wann werd’ ich mein Schäßel wohl krieg’n? Ade) 
Und ift es nicht morgen, ach, wär es doch heut’) 
Es machte uns beiden wohl große Freud’) 
Ja, [cheiden und meiden tut weh! Adel! 

Aus „Des Knaben Wunderhorn“. 


9. Männerchöre: 
a) Villanella alla Napolitana ....... Baldassare Donati 


1520— 1603 
Wenn wir hinaus ziehn am Frühlingsfonntag, fingend unfer Tanzlied, 
dann höpft das Herz fchon den holden Mägdlein, alle Burfchen freun 
fich. Leis hebt es an; doch mächtig tönt es lauter, immer heller, [chnell 
und [chneller; Bub und Maid im Blütenkranze fliegt zum Tanze, wenn 
das Lied fo lockend anhebt: Tan tara la} 


It wo ein Mägdlein, das fern dem Tanz blieb, weil der Liebfte fern 
ift, dann vor der Heimkehr tönt ihr zum Ständchen Hoffnung unler 
Liedlein. Das tönt [o füß: „O Mägdlein, laß dein Zager! Baia ver- 
gangen ift dein Bangen, wenn dich Lieb’ im Hochzeitskranze führt 
zum Tanze.“ O wie tönt es dann ins Herz dir: Tan tara la} 


Ziehn wir dann heimwärts und glüht im Goldlicht Waldespfad 
und Woge, dann grüßt noch einmal das Lied die Mondnacht, Zauber 
übt fein Hauch dann. Denn leht, o feht! Am Stromrand welch ein 
Reigen! Wogenbräutchen, Elfenleutchen find gepaart im Mondes- 
glanze froh zum Tanze; nun ertönts wie Elfenmärlein: Tan tara la} 

Deutliche Textunterlage von Peter Cornelius. 


b) Vom Nafchen W.A.Mozart. Tonfat von Mathieu Neumann 


Männer [uchen ftets zu nafchen, Doch das Nafchen vor dem Elfen 
Läßt man fie allein. Nimmt den Appetit. 

Leicht ind Mädchen zuerhafchen, Manche kam, die das vergellen, 
Weiß man fie zu überralchen, Um den Scha&ß, den fie beleflen, 
Soll das zu verwundern [ein? Und um ihren Liebften mit. 
Mädchen haben frifches Blut Väter, laßt euch’s Warnung [ein, 
Und das Nafchen [chmeckt fogut. Sperrt die Zuckerplätchen ein) 7 
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